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Beschwerdemanagement der Klosterschule 
1. Grundsätzliches
Wenn Menschen zusammenarbeiten, leben und lernen, ist es normal, dass es zu Konflikten kommt. 

Je eher Unstimmigkeiten zur Sprache kommen, desto schneller kann man sie konstruktiv bearbeiten. 
Alle Kinder unserer Schule lernen von Anfang an drei wichtige Regeln für ein gutes Miteinander: 

1. Gesprächsregeln einhalten
2. respektvoll und fair bleiben

3. Jede/jeder ist für das, was er/sie sagt oder tut verantwortlich

Dieser wertschätzende Umgang miteinander, sowie eine Basis des Vertrauens und eine wertschätzende Kommunikation miteinander sind dabei von großer Bedeutung. Die genannten Aspekte tragen dazu bei, dass sich alle an Schule Beteiligten ernstgenommen und berücksichtigt fühlen. Nur dann kann unsere Schule als Arbeits- und Lebensraum angenommen und gestaltet werden. Die Thematisierung und Bearbeitung ist ein fortlaufender Prozess, der einer guten zwischenmenschlichen Beziehung dienlich ist.
2. Beschwerdewege                                                               
Alle Probleme, Konflikte und Beschwerden sollten immer zuerst mit den beteiligten Personen besprochen werden. Nur dieser direkte Weg bietet die Chance zur Veränderung, ohne das notwendige Vertrauen in der Zusammenarbeit zu beschädigen. Uns ist es wichtig, miteinander und nicht übereinander zu reden. Die neuen Kommunikationswege wie Whatsapp und Mails tragen häufig nicht zur Lösung von Konflikten bei, sondern heizen sie an. Je eher die Betroffenen miteinander ins Gespräch kommen, desto besser!
Erst wenn auf der Ebene der direkt Betroffenen keine Lösung gefunden wird und die Klärungsversuche von schulischer Seite dokumentiert vorliegen, sind andere Ebenen einzubeziehen (Instanzenweg). 
Die Wege für die an Schule Beteiligten werden im Folgenden dargestellt.
a) für SchülerInnen 

Schülerinnen und Schüler wenden sich zuerst an die Pausenaufsicht oder die KlassenlehrerIn. Gegebenenfalls sind auch die KlassensprecherInnen oder die Streitschlichtung geeignete AnsprechpartnerInnen
Während der OGS – Zeit wenden sich Schülerinnen und Schüler bei Beschwerden an das Betreuungspersonal.

b) für Eltern

Eltern wenden sich immer zuerst an die betroffene Lehrkraft. Wenn auf dieser Ebene keine Klärung/Einigung erzielt werden kann, dann an die Schulleitung oder die Schulpflegschaft und erst zum Schluss ist die Ebene der Schulaufsicht einzubeziehen.

Wenn es Probleme in der OGS gibt, wenden sich Eltern immer zuerst an die BetreuerInnen, dann an die OGS-Leitung und zuletzt an die Schulleitung oder den Träger (Förderverein).

c) für Lehrkräfte
Probleme mit SchülerInnen richten sich an unserer Schule nach dem Erziehungskonzept „Hinsehen und Handeln“. Dort sind die Ebenen und Wege gut und verbindlich dargestellt. Beschwerden über Eltern sind zunächst an die betroffenen Eltern zu richten. Sollte dies zu keinem Ergebnis führen, wird die Schulleitung eingeschaltet. Wenn Beschwerden von Lehrkräften über Kolleginnen und Kollegen nicht auf direktem Weg gelöst werden können, wird zunächst der Lehrerrat und danach die Schulleitung einbezogen. 

Beschwerden über die Schulleitung sind in einem Gespräch mit dieser zu klären. Ist keine Klärung oder Lösung zu erzielen, wird der Lehrerrat/Personalrat und die Ebene der Schulaufsicht einbezogen.
d) für OGS-Mitarbeiter

Beschwerden werden zuerst direkt mit den Personen geklärt (SchülerInnen, Eltern, KollegInnen, Leitung…). Sollte dabei keine Klärung/Einigung erzielt werden, wenden sich die OGS-MitarbeiterInnen an die OGS-Leitung; erst danach an die Schulleitung, zum Schluss an den Träger (Förderverein).

e) für nicht lehrendes Personal (Schulsozialarbeiterin, Sekretärin, Hausmeister, Reinigungskräfte)
Beschwerden werden zunächst mit den jeweiligen Personen geklärt, danach kann die Schulleitung, dann der Arbeitgeber einbezogen werden.
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